des auswärtigen Amtes, Geheimrath Abeken. 


A 


Dr. Martin, von der philoſophiſchen Profeſſor Dr. Trendelenburg. 


/Bierteljahriger Abonnementapreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl. 
Vorto 2 Ai 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum elner 
fünftpelfigen Zeile in Petü/chrift 144 Sgr. 


Nr. 364. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Generalmajor. a. D. v. Rozynski- Manger, bisherigen Commandeur der 
8. Artillerie⸗Brigade, den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
um zotben Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, und 
em Seconde⸗Lieutenant von Berken im Weſtfäliſchen Füſtlier⸗Regiment 
Nr. 37 die Rettungs Medaille am Bande verliehen; ſowie den Conſiſtorial⸗ 
Nath Or. theol. et phil. Düſterdieck unter Belaſſung in feinem Amte bei 
dem Proinzial⸗Conſiſtorium in Hannover zum außerordentlichen Mitgliede 
des . Nische ber cc Landes⸗Conſiſtoriums daſelbſt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat im Namen des norddeutſchen Bundes den 
preußiſchen General⸗Conſul Louis Will in Havana zum General⸗Conſul 
des norddeutſchen Bundes, ſowie den bremiſchen Conſul Carl Wilhelm 
Schumann in San Jago, den bremiſchen Conſul Ernſt Rudolf Münder 
in Trinidad und den hamburgiihen Conſul Carl Rudolf Auguſt Kobbe in 
Matanzas zu Conſuln des norddeutſchen Bundes ernannt. — Se. Majeltät 
der König hat im Namen des norddeutſchen Bundes: den preußiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und mecklenburgiſchen Conſul Guſtav Adolph Lübbers in Santander, 
den preußiſchen, bremiſchen und hamburgiſchen Conſul Joſe Paſtor in 
Corunna, den preußiſchen Conſul Antoine Merry in Sevilla, den Kauf: 
mann Adolph Pries in Malaga, den preußiſchen Conſul Bartholomeus 
Spottorno in Carthagena, den hamburgiſchen Conſul Alexander Harm⸗ 
Ten in Alicante, den Dari Jen Conſul Rafael Sanchez in Torrevieſa, 
den bremiſchen Conſul arald Johan Dahlander in Valencia, den preu⸗ 
Fiſchen Conſul Auguſt v. Müller in Tarragona, den preußiſchen Vice⸗ 
Conſul und ſächſiſchen Conſul Hermann Vollmar in Barcelona, den 

ns e Conſul 8 Almirall in Palma (Anfel Malorca), den bremiſchen 

onſul Celeſtino G. de Ventoſo in Port Orotava (Inſel Teneriffa) zu 
Conſuln des norddeutſchen Bundes, und den preußiſchen Vice⸗Conſul Hein⸗ 
rich Diaz in Huelva, den preußiſchen Vice⸗Coſul Jean Colom in San 
Lucar de Barrameda und den hamburgiſchen Vice⸗Conſul Juan A. 
Duarte in Algeciras zu Vice⸗Conſuln des norddeutſchen Bundes ernannt. 
— Dem zum General⸗Conſul für den norddeutſchen Bund ernannten Conſul 
der Republik Liberia in Hamburg, C. Goedelt, iſt das Exequatur zu dieſer 
Ernennung im Namen des Bundes ertheilt worden. 


Dem Herrn Johann Tobias Romminger in Dresden iſt unter dem 
1. Auguft 1868 ein Patent auf eine Regulirungs⸗ Vorrichtung für die Zu: 
fübrung von eee in der durch Zeichnung und Beſchreibung 


nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf fünf Jahre, von jenem Tage an ge: 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
[Se. k. H. der Kronprinz] iſt heute Früh von Hannover kom: 
mend, hier eingetroffen und ſofort nach Stettin zu einer Artillerie: 
Inſpection weitergereiſt. Höͤchſtderſelbe kehrt heute Abend von dort 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. J. k. H. die Kron⸗ 


prinzeſſin wird dem Vernehmen nach gleichfalls heute Abend von 


Reinhardtsbrunnen wieder in Potsdam eintreffen. (N. Pr. 3.) 

[Aus Ems] vom 4. Auguſt wird der „N.⸗3.“ geſchrieben: Der 
König hatte geſtern iu Bonn längere Unterredungen mit den Miniftern 
v. d. Heydt und v. Mühler. Bei ſeiner Rückkehr von Coblenz, die 
Abends 8% Uhr erfolgte, empfing er ſofort den Geſandten Prinz 
Reuß und darauf auch den Chef des Militärcabinets v. Tresckow. 
Heute Morgen unterhielt ſich der König während der Promenade fall 
ausſchließlich mit dem Prinzen Reuß, der auch zur Tafel befohlen 
wurde, die wegen der Fahrt des Königs nach Mainz ſchon um 3% Uhr 
ſtattfand. Vorträge hatten zuvor das Militärcabinet und der Vertreter 
Morgen will der König 
ſchon wieder zum Diner von Mainz zurück ſein. Am Donnerstag ill 
der Geh. Regierungsrath Nobiling zu Coblenz hierher beſchieden, um 
in Aagelegenheit der Rheinuferregulirung Vortrag zu halten. — Der 
Geſandte v. Eichmann verweilt noch hier. Dem Vernehmen nach 
will derſelbe eine Beſuchereiſe nach Preußen machen. 

[Bei der am 3. Auguſt vollzogenen Rectorwahl für die 
hieſige Univerfität] wurde für das Univerſitätsjahr vom 15. October 
1868 bis dahin 1869 der Mathematiker Profeſſor Dr, Kummer ge: 
wählt. Zu Dekanen wurden gewählt: von der juriftifchen Fakultät 
Profeſſor Dr. Bruhns, von der medieiniſchen Geh. Medieinalrath Prof. 
In 
der theologiſchen Fakultät iſt noch keine Majoritätswahl zu Stande 
gekommen. n 


Der Ausſchuß der Philologen⸗Verſammlung!, welche im näch⸗ 
en Monat in Heidelberg tagen ſollte, macht durch Rundſchreiben bekannt, 
daß 4 7 wegen allzu geringer Betheiligung in dieſem Jahre nicht ſtatt⸗ 

nden konne. 
f Die Bopp'ſche Bibliothek] iſt, der „Sp. 3.“ zufolge, an die Uni; 
verſität in Ithaca in Amerika verkauft worden. Die Doubletten übernahm 
der Antiquar Stargardt, der fie mit andern werthvollen Werken vereinigte 
und. joeben ein Verzeichniß von ca. 1300 Nummern darüber veröffentlicht. 


[Zur Reform des Zeitungsweſens.] Das Boͤrſenblatt für 
den deutſchen Buchhandel enthält in feinen letzten Nummern verſchiedene 
Artikel über Zeitungen und Zeitungsvertrieb. Wir können nicht umhin, 


den praktiſchen Bemerkungen in Artikel V. über unſer Zeitungsweſen 


weitere Verbreitung zu geben mit dem Wunſche, daß doch die Zeitun⸗ 


gen ſelbſt endlich einmal etwas pro domo reden möchten, um den 


Vertrieb der Zeitungen moͤglichſt bald frei zu machen; denn daß dieſe 


Zeit auch für uns nicht mehr fern iſt, davon dürfen wir überzeugt 


‚ fein. 


Der Verfaſſer ſagt: 
Wenn die Zeitungen nicht mehr vom Poſtamt, ſondern vom Buchhändler 


5 beſorgt werden, ſo gewinnt vor Allem zuerſt das Publikum ſelbſt durch eine 


weit ſchnellere Ablieferung der Zeitungen. Denn es geht mit einem Male 
dieſer ausgebreitete Handel in viele tyätige Hände über, die alle den Privat: 


zweck dabei verfolgen, viele Abnehmer zu gewinnen und dieſelben ſchnellſtens 


2 Geſcasblindbeit, mit der i 


zu befriedigen. Die Zeitungen ſelbſt aber gewinnen enorm, denn das Poſt⸗ 
Amt bat gar kein Intereſſe an der Verbreitung von Zeitungen, es liefert 
nur, weil es muß, es iſt eine reine Geſchäftsroutine, der jeder Hebel zur 
weiteren Ausbreitung einer Zeitung abgeht. Legt man aber die Verbrei⸗ 
tung der Zeitungen in die Tagen und rechtmäßigen Hände des Händlers, 
fo wird ſich der Abſatz verdoppeln und verdreifachen. — Daß dieſe Maſſen⸗ 
berbreitung aber nur dann ſtattfinden kann, wenn die Gewerbefreiheit ber: 
eſtellt ift und die Verſendung von lleinen Paketen auf den leichteſten, bil. 
igften und ſchnellſten Ablieferungswegen betrieben werden kann, verſteht ſich 


von ſelbſt. Man bat ſich bei dieſer Frage und der Ausdehnung des Zei⸗ 
tungsgeſchäftes nur in England umzuſehen und muß 


f a ſtaunen über den ge⸗ 
waltigen Abſatz durch die Iich ig Hände des Händlers. Der „Dally 

caph“ z. B. ſetzt täglich 250, Exemplare ab; das ift eine Anzahl, 
die ſogar bei bochnäſigen deutſchen Zeitungen Neid erregt. Man fieht daraus 
nur, daß die Abſatzfäbigkeit einer Zeitung gar nicht zu berechnen iſt, es ban⸗ 
— AR einig und allein darum, wie ſchnell die Zeitung in die größte Maſſe 


olkes 
möglichen. 


den 


zu bringen iſt, und dies iſt nur durch Gewerbefreiheit zu er⸗J, 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vielleicht auch mehrere entwickeln, an denen es in Deutſchland ſehr mangelt. 
Eine Zeitung wird es dem Buch⸗ und Zeitungs händler wohl nicht verargen, 
wenn er 100,000 einzelne Exemplare täglich abfeht. Man ſtelle fih nur vor, 
welche Maſſen einzelner Exemplare durch den Vertrieb des Zeitungshandlers 
an allen Eiſenbahnſtationen, in den Bädern, in Vergnügungsorten jeder Art, 
abgeſetzt werden könnten! Dieſe Frage und ihre Löſung legen wir den Zei: 
tungsorganen ſelbſt anheim, ſie betrifft uns einſtweilen nicht; denn wenn 
der alte Zeitungsſchlendrian fortbeſteht, wird der Buchhändler ſelbſt fi die 
„National⸗Zeitung“ begründen, darauf kann man gefaßt ſein. — Ein Deut⸗ 
ſcher, Namens „Walter“, hat die „Times“ gegründet, es wird auch eine 
nationale Zeitung auftreten, wenn die Deutſchen eine Nation geworden find. 


[Nicht beſtätigt.] Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt die Beſtäti⸗ 
gung der Regierung ſowohl dem zum Bürgermeiſter in Demmin ge⸗ 
wählten Bürgermeiſter a. D. Roſe, wie dem zum Rathsherrn gewähl⸗ 
ten Kaufmann Cohnheim verſagt worden. 


[Bei der Militär-Roßarzt⸗Schule zu Berlin] findet zum 
1. October für ſolche Eleven ein neuer Aufnahmetermin ſtatt, welche 
einen ſechs monatlichen Unterrichtscurſus im Hufbeſchlage in der Lehr⸗ 
ſchmiede des Inſtitutes abſolvirt haben. 

[Rabbiner⸗Verſammlung.] Auf Anregung des Dr. Philippſohn in 
Bonn wird am 11. d. M. eine Rabbiner⸗Verſammlung in Kaſſel tagen, 
u welcher bedeutende jüdiſche Theologen in und außerhalb Deutſchlands ihre 
Mitwirkung zugeſagt haben. Die Verſammlung, für deren überwiegend frei⸗ 
ſinnigen Gharalter Namen wie Geiger, Aub, Wolf (Gotbenburg) Herxbeimer 
u. ſ. w. bürgen, iſt zum Zwecke einer dem Zeitgeiſte entſprechenden Reorga⸗ 
niſation des Gottesdienſtes einberufen, wird ſich jedo auch noch mil 
anderen Gegenſtänden befallen, wie z. B. dem bereits vorliegenden Antrage 
auf Einführung regelmäßig wiederkehrender Synoden von Rabbinern, Dele⸗ 
irten der Gemeinden und anderen Notabilitäten. Hierarchlſche Gelüſte und 
Tefbanyan kann man in dieſer Verſammlung, trotzdem ſie lediglich aus Rab: 
binern beſteht, nicht vermuthen, da ſich dieſe nur als Sachkundige verſam⸗ 
meln, um das vorzubereiten, was die Gemeinden in ihrer Autonomie und 
freien Selbſtbeſtimmung verwenden können. Die letzte derartige Verſamm⸗ 
lung fand vor 22 Jahren in Breslau ſtatt und trug gute Früchte, wiewohl 
ihrer Tragweite bald durch die alles Intereſſe für ih in Anſpruch nehmen: 
den politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1848 Schranken geſetzt wurde. Eine 
neuerdings ſtattgefundene Verſammlung von etwa 20 Rabbinern, früheren 
Zöglingen des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars in Breslau, bewegte fi in 
entgegen geſezter Richtung; von dieſen betheiligt ſich keiner an der oben be⸗ 
ee Verſammlung. N. Z.) 

[Nach Braſilien.] Die „Poſt“ enthält eine nothgedrungene Erklarung 
in der Auswanderungs⸗Angelegenheit von J. J. Sturz; wir beben daraus 
nachfolgende Stellen hervor: Deulſche Auswanderungs⸗Agenten für Braſilien 
ſuchen die bewährte Wirkſamkeit Sturz's ſeit längerer Zeit von Neuem auf 
jede Weiſe ſyſtematiſch zu verdächtigen. Seit mehr als zwanzig Jahren ſind 
ſchon ungeheure Summen zur Fälſchung der öffentlichen Meinung von Braſi⸗ 
lien nach Deutſchland gefloſſen, um die Auswanderung dahin, die Sturz 
immer nach genaueſter Kenntniß zum Wohle der Deutſchen bekämpft, fo ſehr 
er ſie auch unter anderen Bedingungen des Landbeſitzes, der Rechtspflege und 
der confeſſionellen Zuſtände nach der Provinz Rio Grande do Sul hatte 
wünſchen mögen, it fördern. 0 
veclame in Braſilien die „Deutſche Zeitung“ von Porto Alegre und die 
„Colonie⸗Zeitung“ von Dona Francisca und Blumenau, welche vielfach hier⸗ 
her geſchickt und als Autoritäten benutzt werden. Namentlich kennen dieſen 
Einfluß ſeit vollen 18 Jahren und noch heute die „Hamburger Nachrichten“ 
und die für den Auswanderer von jeher ſehr a Und e „Rüdolſtädter Aus: 
Ane en aus der dortigen priv. Hof⸗ und Staatsdruckerei. Daß 
ſich derſelbe auch auf „Die deutſchen Blätter“ des Hrn. Keil erſtrecken 
könnte, nehme ich nicht an. Sicherlich ohne ee Zuſtimmung oder Kenntniß 
hat der Redacteur derſelben, Herr Dr. Fränkel, eine lange Verleumdung und 
Verdächtigung von Sturz's Wirkſamkeit aufgenommen. — Sturz ſagt u. A.: 
Jeder Auswanderer, der durch freie Ueberfahrt oder Vorſchuß, aus einer er⸗ 
träglichen Lage und geordneten Zuſtänden in das heiße und verſchuldete, von 
einer ſittenloſen und intoleranten Geiſtlichkeit bevormundete, weg⸗ und fteg: 
loſe Brafilien verlockt wird, wird betrogen und demoraliſirt; aber ſelbſt in 
Deutſchland wirkt das bloße Angebot freien Transports tief demoraliſirend 
auf eine große Anzahl kurzſichtiger armer Leute, indem fie viele derſelben um 
den Entſchluß bringt, fleißig und ſparſam zu ſein und ſpäter auf eigene 
Koſten dahin zu ziehen, wo ſie Herr ihrer eigenen Beſtimmung bleiben.“ 

[Militäriſches.] Aus den Reihen der während des Feldzuges von 
1866 wegen hervorragender Auszeichnung vor dem Feinde aus dem Feld⸗ 
webel⸗, Wachtmeiſter⸗ und Unterofficierſtande beförderten 3 Se: 
conde⸗Lieutenants, haben inzwiſchen 10 den Dienſt wieder quittirt und 
ſind zur Civilverwaltung übergetreten, während auch die größere Zahl der 
noch Verbliebenen ſich durch vorläufige Probedienſtleiſtungen bei verſchiede⸗ 
nen Behörden für denſelben Beruf vorbereitet. (Voſſ. Ztg.) 

[Abgelehnt.] Wie die „Kr.⸗Ztg.“ erfährt, hat auch die Stadt 
Nürnberg die Abhaltung des nächſten Bundesſchießens entſchieden 
abgelehnt. 


Hannover, 4. Auguſt. [Dank und Zuſtimmung.] In Folge der 
telegraphiſchen Meldung, dch das Mitglied der hieſigen Freihandſchützen⸗ 
Geſellſchaft, Herr Seebaum, in Wien beim Schüzenbantet die Auffaſſung 
der norddeutſchen Nationalliberalen entſchieden vertreten, iſt ihm geſtern von 
einer Anzahl hieſiger Geſinnungsgenoſſen telegraphiſch Dank und 1814. 95 
ausgeſprochen worden. 3. f. N.) 


Lüneburg, 31. Juli. [Freiſprechung und Verurtheilung.] Vor 
der Strafkammer des hieſigen Obergerichts ſtanden heute der Lithograph 
Hoffmann, angeklagt der Beleidigung des hier ſtehenden Huſaren⸗ 
Regiments, und der Drucker Schulz, angeklagt des Preßvergehens, ein 
Druckerzeugniß nicht 24 Stunden vor deſſen Ausgabe der Polizeibehörde 
vorgelegt und die Firma des Druckers auf demſelben nicht vermerkt zu ha⸗ 
ben. Beider Vergehen ſollten die Angeklagten ſich durch das Feſtprogramm 
des letzten Schüßenfeftes ſchuldig gemacht haben. Auf dieſem Ae 
war u. A. eine Schlägerei dargeſtellt, in deren untenliegendem Theil 
der Commandeur des Regiments feine H uſaren erkennen zu ſollen glaubte 
und darin die Beleidigung ſeines Regiments gefunden hatte. Herr Hoff⸗ 
mann, der übrigens als „Preußenfreund“ von verſchiedenen Seiten charakte⸗ 
riſirt wurde, ſuchte nachzuweiſen, daß ſeine Darſtellung eine aus der 
„Illuſtrirten Zeitung“ entlehnte Abbildung einer Schlägerei zwiſchen Hallen⸗ 
ſer Studenten und Bargen ſei und wurde freigeſprochen. Herr Schulz 
wurde zu 2 Thlr. Geldſtraſe derurtheilt, weil das Gericht das Programm 
als eine „nur zu den Bedürfniſſen des Gewerbes und des Verkehrs, des 
haͤuslichen und gefelligen Lebens dienende Druckſache“ anſah, als welche es 
von der Einreichung bei der Polizei nach dem Preßgeſet frei fein würde. 


Bonn, 3. Auguſt. [Zur Jubelfeier der nan Eine große 
Freude, ſchreibt man der „K. J.“ von bier, verurſachte es, als ſich geſtern 
die Nachricht verbreitete, Se. Majeſtät der König und die Königin beabſich⸗ 
tigten, heute Vormittag dem Feſte beizuwohnen. Punkt 8% Uhr hielt denn 
auch der Bahnzug bier an, welcher das Fürſtenpaar der Feſtſtadt zugeführt 
hatte. Von den Spitzen der Behörden empfangen und von einer zahlreichen 
Volksmenge jubelnd begrüßt, hielten die Majeſtäten ihren Einzug, um den 
Feſtzug mit anzuſehen und der Feier in der evangeliſchen Kirche beizuwohnen. 
—— dung ſetzt ſich präciſe 9 Abr in Bewegung“, lauten die energiſchen 

orte de 
kannten Couplets heißt; gegen 10 Uhr war die durch Feſtordner überwachte 
Aufftedung jo weit vorgeſchritten, daß der Abmarſch beginnen konnte. Die 
Aufitellung geſchah auf der Koblenzerſtraße, im Arndt'ſchen Garten, fo, wie 
neben demſelben in der Fährgaſſe und in der Weberſtraße. Rector, Senat 
und die höchſtgeſtellten Ehrengäſte hatten ſich im Hotel de Bellevue verſam⸗ 
melt. Der Platz der einzelnen Gruppen war durch Zettel mit den betreffen⸗ 
den Nummern, welche von Dienſtmännern gehalten wurden, kenntlich ge⸗ 
macht. Nach fo trefflichen Vorbereitungen konnke es nicht ſeblen, daß der 
Zug ſich in mufterhafter Ordnung, von der Koblenzerſtraße ausgehend, bis 
aus Koblenzerthor, die Univerſität entlang, durch das Neuthor, über den 


Sturz nennt als Zeitungen der Regierungs⸗ 


Programms, „aber's kommt anders“, wie der Refrain eines be: ten 


Donnerstag, den 6. August 1868. 7 


Münfterplag (rechts), Dreied, Sternſtraße, Markt und Stockenſtraße bis zum 
Eingang der evangeliſchen Kirche bewegte. 

Eröffnet wurde der Zug durch das Garde⸗Muſikcorps von Coblenz, wor⸗ 
auf die Mitglieder der Studenten⸗Verbindungen: Märker, die Helvetier und 
ene ei zu Drei und Drei neben einander gehend, folgten. Ihnen folgte 
odann das —.— Muſikcorps, die Bonner Huſaren, die Allemannen, ein 
drittes Muſikcorps, die Verbindung Wingolf, die Teutonen und ein viertes 
Muſilcorps. 5 5 reihten ſich die einer Couleur nicht angehdrigen Stu⸗ 
direnden der atholiſch⸗theologiſchen, der evangeliſch⸗theologiſchen und der 
juriſtiſchen Facultät, worauf das fünfte Muſikcorps und die von vier Privat⸗ Et 
Docenten und bier Studirenden begleitete, von Bonner Damen geftidte und 
der Univerſität geweihte Fahne folgte. Hinter der nge ſchritten 
die Privat⸗Docenten, Exkraordinarlen und Ordinarien der philoſophiſchen, 
mebicinifchen, juriſtiſchen, evangeliſch⸗theologiſchen und katholiſch⸗tbeologiſchen vier 
Facultät. Die Docenten der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf 

atten ſich den Docenten der philoſophiſchen Facultät und die Repetenten 
des Convicts ſowie die Aſſiſtenten der ee aftlichen Anftalten der Une 
verfität den Docenten der betreſſenden Facultaten angeſchloſſen. Zwei Pedelle 
in ihrer ſchwarzen Tracht, mit den Sceptern verſehen, ſchritten dem Rector 
in ſeiner rothen, goldgeſtickten Amtstracht, dem Senate und den doe 8 
ten Ghrengäjten voran, denen die Deputirten der Univerſitäten, der Alade⸗ 
mien der Wiſſenſchaften, der Akademie der Künſte, der Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaften, der auswärtigen Gymnaſien und Realſchulen, der wiſſenſchaftlichen 
Vereine, welche der Univerfität ihre Glückwünſche dargebracht hatten, in lan⸗ 
gem Zuge folgten. Hieran reihten ſich die Deputirten der Domcapitel von Köln, 
Trier und Aachen, die General⸗Superintendenten von Rheinland und Weſt⸗ 
ſalen als Deputirte der Provinzial⸗Synode, ſonſtige Deputirte und auswär⸗ 
tige, von der Univerſität eingeladene Chrengäfte und Feſtgenoſſen. Nun 
wleder ein Muſik⸗Chor, das ſechste, hinter welchem die ſtädtiſchen Fahnen 
einhergetragen wurden. Es folgten nunmehr: der Ober⸗Bürgermeiſter und 
der Stadtrath von Bonn, der Landrath des Kreiſes Bonn, die katholiſchen 
und evangeliſchen Geiſtlichen, der Ober⸗Rabbiner Dr. Auerbach, der Predi⸗ 
ger der engliſchen Gemeinde, Deputirte des Gymnasiums, Behörden und 
Beamte von Bonn, Studirende der mediciniſchen und der philoſophiſchen 
Facultät, der landwirthſchaftlichen Akademie und Pharmaceuten. Die phi⸗ 
loſophiſche Facultät hatte zwei 7 die eine in den Farben der Facultät, 
die andere in denen des norddeut chen Bundes; die landwirthſchaſtliche Aka⸗ Br 
demie zeichnete ſich durch eine neue, wunderſchöͤne Fahne aus, auf welcher 
der Pflug abgebildet iſt. Nun kam das ſiebente und letzte Muſik⸗Chor, 
welchem die Mitglieder der ſechs in Bonn beſtehenden Corps folgen, der 
Pfälzer, Weſtfalen, Preußen, Nhenanen, Sachſen und Hanfeaten. Den jetzt⸗ 
gen Mitgliedern der einzelnen Corps ꝛc. batten ſich außer einer großen Ans 
jahl alter Herren der betreffenden Vereinigungen Deputationen befreundeter 
Genoſſenſchaften von faſt allen Univerſitäten Deutſchlands angeſchloſſen. 

Der König, die Königin und der Kronprinz befanden ſich, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, in einigen reſervirten oberen Räumen des Univerſi ? 
täts⸗Gebäudes. Entblößten Hauptes, heiter lächelnd, ſtand der König, der 
jugendliche Greis, an der Seite der neben ihm ſitzenden Königin und ließ 
den Feſtzug an ſich vorbeipaſſiren. Beide Majeſtaten, ſowie der an einem 
anderen Fenſter ſtehende Kronprinz erwiederten die ſtürmiſchen Begrüßungen 
der vorbeſziehenden Theilnehmer des Zuges durch freundliches Zuniden und 
Winken mit der Hand. 2 

Nach Beendigung des Feſtzuges fand die Feier in der evangeliſchen Kirche 
Statt, welche zu dieſem Zwecke eigens mit Kränzen und Pflanzen ausge⸗ 
ſchmückt war. Der König, die e und der Kronprinz ſaßen auf einern 
Bank dicht vor dem Altare. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Choral“ 
geſang und eine von F. Hiller componirte Cantate. Als die Tone der Muit 
verklungen waren, beſtieg der Rector der Univerſität, Profeſſor v. Sybel, 
das unter der Kanzel errichtete Katheder und hielt die Feſtrede, von der wir 
nach der „Elbf. Ztg.“ folgenden Auszug geben. Nachdem der Nebner im 
Eingange die Schwi 5118 und Bedeutung ſeiner Aufgabe hervorgehoben 
batte, wandte er feine Blicke zurück auf die Gründungszeit der Univerſität, 
um zu unterſuchen, „welche Sterne rt hätten in Schein und Wider⸗ 
ſchein, als ein hoher königlicher Wille vor einem halben Jahrhundert das 
ihöpferiihe Wort ausſprach“. Ein mächtiger nationaler Auſſchwung belebte 
damals unſeren Staat, nachdem die Fremdherrſchaft gebrochen und Preußen 
auch im Weſten Deutſchlands mächtig geworden war; doch der Sieg hatte 
das Volk mit Lorbern, aber auch mit vielen Wunden bedeckt; was da⸗ 
mals als unendlicher Wohlſtand erſchien, würde heute als bittere Ent: 
behrung erſcheinen. So begann denn unmittelbar nach dem Ende des Krie⸗ 
ges die Arbeit der Reorganiſation und Neubildung — eine Thätigkeit, die 
zu dem Rühmenswertheſten gehört, was jemals auf deutſchem Boden geleiſtet 
worden — was um jo mehr herborzubeben iſt, als fie ſich ganz in der 
Stille vollzogen hat. Was die preußiſche Verwaltung damals geleiſtet hat, 
iſt zwar oft und ungerecht überſehen, aber ganz unſchätzbar und nicht genug 
zu würdigen. Ueberall wurde die Grundlage einer neuen und reichen Zus 
kunft gelegt, und durch alle Schöpfungen geht ein großer Zug von prae 
tiſcher Tüchtigkeit, männlicher Kraft und liberaler W überall merkt 
man die mächligen Impulſe von 181013. Freilich unterließ es der König, 
den letzten Schritt zu thun, er entzog dem Volke die Mitwirkung und dem 
eigenen Wirken den Glanz der Oeffentlichkeit. a den Früchten jener Ge 
ſinnung aber gehört die Gründung der Univerſität. Sie war den Ahein⸗ 
landen gleich nach deren Erwerbung durch Preußen verheißen worden. In 
dem einſt unter 90 Landesherren zerſplitterten Rheinland, von Baſel dis 
Holland, gab es von Unterrichts⸗Anſtalten, die auf den Namen von Hoch⸗ 
ſchulen An ruch machen konnten, die Heidelberger Univerſität, zwei juri⸗ 
ſtiſche Facultäten, von Nopoleon gegründet, und die Reſte der alten Duis⸗ 
burger Univerfität mit drei Profeſſoren. Von den um den Befis der Uni⸗ 
verſität rivalifirenden Städten ſchwankte die Wahl zuletzt nur zwiſchen Bonn 
und Köln, deren Anſprüche mit großer Lebhaftigkeit 1 wurden. 
Dieſer Streit hatte das Gute, daß er der Regierung Anlaß gab, die les 
tenden Geſichtspunkte für die beabſichtigte Grünvung klar und ber 
ſtimmt feſtzuſtellen. Wenn übrigens für Bonn die Schönheit und Geſund⸗ 
heit ſeiner Lage ſprechen mußte, ſo war das Hauptmoment anderer Art. 
Es waren zwei große Strömungen der Zeit, welche um die Zukunft 
der noch ungeborenen Schöpfung ſtritten und ihre Anſprüche unter dem Nas 
men der wetterfernden Städte geltend zu machen ſuchten. Während die Ans 
hänger der elaſſiſchen Literatur für Bonn arbeiteten, glaubten die dama⸗ 
ligen Romantiker, in Köln ihre Rechnung zu finden. Der Redner ent⸗ 
wickelt nun in klarer Darkellung die Entſtehung und Art dieſes Gegenſatzes 
und führt aus, wie para die Verflechtung der e Richtung mit 
Koͤln die Wahl der Regierung auf Bonn gelenkt habe, ſchildert ſodann die 
Verdienfte Süvern's und Stein's um die Organiſation und die liberalen 
Grundſätze, mit denen die Regierung bei der am 18. Mai 1818 erfolgten 
Gründung der Univerſität verfahren ſei, und fährt dann fort: „Der preu⸗ 
ßiſche Staat und die Univerftät entgingen nicht dem Schidjale alles Menſch⸗ 
lichen, 75 das Ideale der En t und der Beſchränkung weichen muß; 
aber die hohen Prinelpien haben ſich wieder Bahn gebrochen und was Stein 
ahnend prophezeit, daß ri der geiſtigen Bildung die Kraft unſeres Staates 
bervorgehen werde, das haben wir in dieſen großen Tagen, Dank unſerm 


Könige, exlebt! 2 
Die erſammlung ‚erhob ſich bei dieſen Worten in ſtürmiſcher de 3, 

um dem anweſenden Monarchen in dreimaligem Hoch die freudige ng 
ihrer Gemüther auszudrücken, und beruhigte fh nur langſam, um den Red: 
zu laſſen, der die Gründungsgeſchichte der Univerfität 


er zu Ende kommen 


ner 3 
weiter führte, der Cenkraliſationsgedanken der Berliner Univerfität gedachte, 
die dl: Namen ihrer erſten Profeſſoren erwähnte und mit den Wor⸗ 
chloß: „Möge fie wachſen und gedeihen durch die ende ‚bins 
durch, fo lange ſie ſich ihres Anfanges würdig zeigt, ſo 55 ehrende und 
Lernende feſthalten an ſiltlichem Ernſt und confeffioneller Eintracht; ſo lange 
ihre Mitglieder des hohen Veruſes eingedenk find, Diener des wiſſenſchaſt⸗ Rn 
lichen Gedankens zu fein, Arbeiter der freien Forſchung, Wächter des deut 
ſchen Geiſtes. St möge ſie ſich ferner des Schutzes unſeres Königs, der 
Achtung des deutſchen Landes, der Liebe des kheiniſchen Volkes erfreuen. 
3 Gott, ber, bie dg ber en a ben ba unde 
rgönnen, in Streben un rken, Bun in Kämpfen, 
Siegen und Sterben untrennbar eins zu 17 mit dem pfen, 


Vaterlande!“ 
it dieſen Worten war die Feier beſchloſſen; der König reicht dem 
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wieder zu verlaſſen. g 7 
as Feſtdiner in der 1. 55 mit einem Nothdache verſehenen, außer⸗ 


ten Rotunde des Poppelsdorfer Schloſſes begann etwas nach 2 U 
Kronprinz, welcher an dem Diner Theil nahm, ſaß, fo berichtet die „K. Z.“, 
gerade dem Balkon gegenüber, auf welchem man eine ſo wundervolle Aus⸗ 
8 At auf das Siebengebirge bat; zu ſeiner Rechten ſaß der Fürſt von Waldeck, 
zu ſeiner Linken der Erbprinz von Hobenzollern und der Fürſt v. Wied, ihm 
gegenüber der Rector der Univerſität, Profeſſor v. Spbel. Dieſem zur Rech: 
ten hatte der Erzbiſchef von Köln und zur Linken der Miniſter v. Mühler 
Platz genommen. Während der erſten Gänge der Tafel ſpielte die Mufit 
u. A. die Melodien von Studentenliedern auf, jo auch die Melodie des be⸗ 
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vrinden. Hierauf ſprach Rector v. 
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dann das 


bi: Schwiegervater war einer der er 


Bonner Univerſität mit ausgeben; fie möge immer in edlem Wett 
der erſten unter den Hochſchulen ſein. 


\ 
N 


Fennilich von dem Unterrichts⸗Miniſter v. Mühler gedichteten Liedes „Grad 


aus dem Wirthsbaus nun komm' ich beraus“, was ein ſchallendes Bravo 


zur Folge hatte. Der Kronprinz klatſchte in die Hände und ſchüttelte ſich, 


gegen den Dichter gewandt, vor Lachen. — Die Reihe der Toaſte eroͤffnete 
der Rector der Univerſität, indem er der kurzen Anweſenheit des erlauchten 
Königspaares gedachte, welches dem Feſte gleichſam die Weihe gegeben habe. 
Er ſchloß mit den Worten; „Unſer verehrter Monarch, der 1 unſerer 
Univerjität, der Protector Germaniae, lebe hoch!“ In dieſen Toaſt ſtimmten 
die Verſammelten mit Begeiſterung ein. Der zweite Toaſt, ausgebracht 
vom Prorector Krafft, galt dem Kronprinzen. 
Se. königl. Hoheit antwortete darauf etwa Folgendes: 
„Vor wenig Augenblicken iſt mir eine hohe Freude zu Theil geworden, 
indem die Uniperſität mich zum Doctor ernannt hat. Ich bin nun ein 


abermaliges Mitglied dieſer Hochſchule. Eine bedeutungsvolle Vergangenheit 
9 ‚Einter uns; nach langen Kriegen und bedeutungsvollen Siegen trat 


die 


DA 


e Hochſchule ins Leben. Was Bonn bedeutet, davon ſprechen die ver⸗ 


92 gangenen fünfzig Jahre; wenn aber von einem ferneren Gedeihen der Hoch⸗ 


ſchule die Rede ſein kann, ſo haben wir in der Gegenwart die beſte Gewähr 
dafür, ſie befindet ſich innerhalb des großen Verbandes der preußiſchen Mon⸗ 


archie. Mit beſonders bewegtem Herzen gedenke ich meiner Studienjahre in 


Bonn; doch iſt die Auszeichnung, die mir heute zu Theil geworden, nicht 
denjenigen Dingen Aue Sen die ich hier gelernt habe; Eines aber habe 
ich kennen lernen: Unſer Beruf iſt nicht für die Schule, ſondern für das 
Leben. Ich bringe Ihnen die Glückwünſche der Kronprinzeſſin entgegen, 
unter der Verſicherung ihrer gan beſonderen Theilnahme. Auch mein felge 
2 deutſchen Fürſten, welche an dieſer Hoch⸗ 
ſchule ihren Studien oblagen. Ich bin daber beauftragt, Ihnen die Glück⸗ 
wünſche der Königin von England darzubringen, welche das Bildniß 
ihres erlauchten Gemahls der Univorſität zum Geſchenke macht. Auch mein 


Schwager, der a von Edinburgh, der zu den ehemaligen Stu⸗ 
direnden dieſer Hoch 


chule gehört, hat mir den Auftrag gegeben, Sie zu 
beglückwünſchen. Alles, was deutſche Treue, deutſche Ausdauer und deutſche 
Hingebung erzielen können, moͤge auch fünftig in bisheriger 1715 von der 
reite eine 
N ch trinke in deutſchem Rheinweine 
auf das Wehl der Univerſität, der Lehrer und Studirenden derſelben! Sie 
möge eine wahre Perle der Krone deutſcher Fürſten bleiben!“ 
Stürmiſches, nicht enden wollendes Hoch folgte dieſer Rede dem Kron⸗ 
Sybel den warmen Dank der verſam⸗ 
melten Taſelgenoſſen für die Gluückwünſche Ihrer Majeftät der Königin 


Victoria in Osborne und der Frau Kronprinzeſſin in Reinhardtsbrunn aus, 
und brachte ein nochmaliges Hoch auf den Kronprinzen aus. 


Wenn daſſelbe 
auch nicht „correct“ ſei, meinte er, ſo füble er ſich doch gedrungen, dem 
5 ſeines Herzens zu folgen. Natürlich wurde auch dieſes Hoch wieder 
jubelnd aufgenommen. 0 
Mühler trank bierauf auf das Wohl der ſchönen, guten 
und lieben Stadt Bonn, deren Weichbild ſchüzend um die Hochſchule gezo⸗ 
en ſei. Ein Schelm mußte dem dirigirenden Kapellmeiſter etwas in die 

Ehren geflüſtert haben, denn während der Toaft freudig aufgenommen wurde, 
ſpielte die Muſik mitunter die Melodie jenes oben erwähnten Trinkliedes. 
Gegen den Schluß der Tafel, welcher um 6 Uhr erfolgte, verlas Rector 
5 Eh el noch zwei während des Mahles eingelaufene Begrüßungs⸗Depe⸗ 

ſchen vom preußiſchen Geſandten in Waſhington, v. Gerold, und vom 
Herzoge von Coburg. Der Kronprinz erging ch noch eine Weile mit 
25 Um ebung plaudernd auf der Terraſſe des Schloſſes und verließ als⸗ 
Feſtloeal, in welchem es außerordentlich heiter zuging und das 


Anſtoßen mit den gefüllten Gläſern kein Ende nehmen wollte. 
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bei dim neulichen Einfalle 


reichung des Juſtallatlons⸗Berate] iR noch Folgendes zu 
melden: 


A 


77 115 und Scheu iel aus 1 zu nennen. 
ceultät der Univerſität 9 


tigung zum Erwerb von Grundbeſitz einräumt. 


Schwerin, 5. Aug. [Zum Verkehr.] Das Regierungsblatt 
enthält eine Bekanntmachung in Betreff der Behandlung des Verkehrs 
mit vereinsländiſchen Erzeugniſſen, welche innerhalb der einzelnen Staa: 
ten noch Steuern unterworfen ſind. Es iſt daraus erſichtlich, daß die 
Herzogthümer Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, ſowie die freie Stadt 
Lübeck ſich in Betreff der Beſteuerung von Tabak und Branntwein 
dem preußiſch⸗ſächſiſch⸗hüringiſchen Steuerverein angeſchloſſen haben. 


T. B. f. N.) 
urg, 3. Auguſt. [(Zollgrenze.] Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt: 
ee des Felser welche die defi⸗ 
nitiven Anordnungen für die Feſtſtellung der Zollgrenze hier treffen wird, 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Für Preußen: Geh. Ober⸗Finanzrath 
v. Jordan und Bureauvorſteher Walther; für Baiern: Oberzollrath Wiede⸗ 
N inanzrath Wahl; für Hamburg: Senator Dr, Vers⸗ 
Nachdem die Herren größtentheils 
eſtern um 10 Uhr die erſte Sitzung 
eſichtigung des Berliner Bahn⸗ 


mann und Ober⸗Zollinſpector Hoffmann. 


gehalten worden, an welche ſich eine 


8 ſchloß.“ 

ar Kalferblantern, 2. Auguſt. [Kirchliche s.] Geſtern haben die Freunde 
falz ab 15 in wie Jad 215 alte ner 

baroſſa⸗Stadt eines geſchaut. ie fünfzigjährige Jubelfeier der 
5 enten Union hic aus allen Theilen der Pfalz viele Tauſende von 
Weelnehmern herbeigeführt. Sechs bis acht Tauſend Proteſtanten hatten ſich 
in dem prachtvollen Fruchthalle⸗Saal verſammelt. Die Feſtrede hielt Herr 
Pfarrer Gelbert aus Landau. Unter den anderen Rednern find die Herren 
a Der Erſtere vertrat den 


Ausſchuß des deutſchen Proteſtantentages, der Zweite die enge a. 
u ß lan d. 

St. Petersburg, 5. Auguſt. [Dementi] Das „Journal de 
Petersbourg“ widerſpricht der Behauptung der „Debatte“, das öfler: 
reichiſche Cabinet habe ſich in Petersburg darüber beklagt, daß ſeitens 
Rußlands die cgechiſche Agitation gefördert werde, und erklärt: Dieſe 
Propaganda exiſtirt blos in der Einbildung der öͤſterreichiſchen Publi⸗ 


eſſten. a (T. B. f. N.) 
er. Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 2. Auguft. Der englische Botſchafter hat das 


welches den engliſchen Unterthanen die Berech⸗ 
8 I gehe Protokoll 
hat der öſterreichiſche Botſchaſter unterzeichnet; die Vertreter Rußlands, 
ER Ftaliend weiien es noch von der Hand. — Die Pforte 
bat eine Note an die Garantiemächte gerichtet, in welcher fie fi über 
den Mangel an Aufmerkſamkeit beklagt, den die rumäniſche Regierung 
1 Seitens der bulgariſchen Infurgentenbanden 
gezeigt habe. — Ein Telegramm Mithad Paſchas vom 30, Juli mel: 


Protokoll unterzeichnet, 


det, daß die in die Türkel eingefallenen Inſurgentenbanden vollſtändig] d 


geſchlagen und zerſtreut find, der Aufſtandsverſuch mithin 
terdrüickt iſt. (T. B 
Belgrad, 31, Juli. 


ganzlich un⸗ 
f. N.) 


[ẽUeber die Feierlichkeit der Ueber⸗ 


Geſtern fuhr Kiamil Bey mit Gefolge zum fürſtlichen 
Konak; im großen Saale deſſelben waren alle Gonfuln anweſend. 


Kiamil Bey übergab den Ferman, „nachdem er ihn geküßt und ge’ 


Bergts vor. 


Belgrad zu 


lleſen“, dem Fürſten, dieſer aber Herrn Blaznavae, Mitglied der Re⸗ 


dann las der Secretär Pacie die ſerbiſche Ueberſetzung des 
Derfelbe ae 9 feige: ö . 

N 3 tragiichen Todes des regierenden Fürften von Serbien, 
ö mae Shrennsih, IE De Nothwendigteit Dre fürftliche Würde 
einem Nachfolger zu verleihen. Die nach dei yeweibten Gebrauche in 
mengetretene National⸗Verſammlung bat in Uebereinstimmung 
mit dem kafſerlichen Berat vom 11. Nebi⸗Ul⸗Ewel 1246 (weſcher die fürſt⸗ 
liche Erbfolge 115 Serbien für die Familie Obrenovich ſeſtſeßt) und gemäß 
des Erſtgebürtsteches ſich zu Gunſten des Milan Obrenovid als Furſten 
von Serbien ausgeſprochen. Die wegen der Minderjährigkeit des Fürſten 


a x gentſch aft, 


? Ti hr ee EL . 
2 


Redner die Rechte und verließ ſodann die Kirche, um gegen 2 Uhr die Stadt urn eingeſetzte Regentſchaft hat das Votum der Skupſchtina der hohen 


orte mitgetheilt und in der Vorausſetzung, daß die durch oben⸗ 
erwähnten Berat eingeſetzte Erbfolge — wie es auch der ausgesprochene 


ordentlich reich mit Kränzen, Fahnen und bunten Wappenſchildern bes nge, Volkswille erweiſt — beſtimmt üt, Serbien, einem integrirenden Theile 
Uhr. Der] unſeres Reiches, die Ruhe, Wohlfahrt und das Gedeihen zu ſichern, 


welche x Gegenſtand unſerer Sorge waren, und nicht zwei⸗ 
felnd, daß Fürſt Milan berufen, nach der eingeſetzten Erbfolge mit glück⸗ 
lichem Erfolge das Land regieren und durch Befolgung der Grundſätze guter 
Verwaltung das Wohlergehen derſelben ſichern wird — haben wir durch 
unſeren Kade die ſchon durch erwähnten Berat beſtimmte Erbfolge rückſicht⸗ 
lich der eingetretenen Entſcheidung genehmigt, indem wir die fürſtliche Hoheit 
über Serbien, wie gleichzeitig den Oberbefehl unſerer Feſtungen in Serbien 
dem Fürſten Milan Obrenovich übertragen. Demgemäß wird Fürſt Milan 
die Regierung von Serbien in Ueberemſtimmung ſowohl mit den Pflichten 
ſeines erhabenen Wixkungskreiſes als den ihn zur Leitung der Geſchäfte bes 
fäbigenden Eigenſchaften führen und alle feine Beſtrebungen auf genaue 
Einhaltung der or und Verfügungen richten, welche in dem mit kaiſer⸗ 
lichem Siegel verſehenen Ferman enthalten ſind, welcher die innere Verwal⸗ 
tung Serb ens betrifft. 
Gegeben den 25. Rebi⸗Ul⸗Ewel 1285. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 @rb. | Ba- Luft⸗ Wind⸗ | 
in Pariſer Linien, die Tempera- Temve- richtung uad Netter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 5. Aug. 10 U. Ab.] 350,35 715,6 NO, 1. Trübe. 
6. Aug. 6 U. Mrg.] 330,73 13,3] NO. 1. Trübe. 


Breslau, 6 Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 3.43. U.⸗P. — F. 6 3. 
elegraphiide Depeſchen 


aus dem Wolffihen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 4. Auguſt. Der Kaiſer wird am Sonnabend nach Fon⸗ 
tainebleau zurückkehren, da die Cur in Plombieres beendigt iſt. — Der 
„Abend⸗Moniteur“ dementirt das Gerücht betreffend die Ausgabe neuer 
Pariſer Stadtobligationen. — Die „France“ beſtätigt die in einem 
Pariſer Briefe der „Kreuzzeitung“ enthaltene Mittheilung, wonach die 
Deputirten angewieſen ſein ſollen, in ihren Departements zu erklären, 
daß keine politiſchen Complicationen zu befürchten ſeien. — Graf Goltz, 
deſſen Beſſerung fortſchreitet, bewohnt in Fontainebleau den Pavillon 
Sully, welcher von der Kaiſerin ihm zur Verfügung geſtellt if. 

Paris, 5. Aug. Die Kaiferin wird morgen zum Empfange der 
Königin von England, welche Abends ihre Reiſe fortſetzen wird, nach 
Paris kommen. — Rochefort iſt wegen Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Aufnahme des Regierungs-Communiqués zu 50 Francs Geldſtrafe und 
wegen Verwundung des Buchdruckers Rochette zu 4 Monaten Ge: 
ängniß und 200 Franes Geldftrafe verurtheilt worden. 

Nach Berichten aus Dünkirchen find geſtern Abend daſelbſt die Staats⸗ 
Magazine auf dem Marine⸗Quai durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Der verurſachte Schaden wird auf 1,200,000 Fr. geſchätzt. Der Verluſt von 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Athen, 3. Aug. Die Königin iſt von einem Prinzen entbunden. 

Paris, 5. Aug. Der „Conſtitutionnel“ jagt bei Beſprechung der neuen 
Anleihe: Die erſte ſofort bei der Subſeription zu leiſtende Einzahlung werde 
in baarem Gelde zu machen ſein, es werde nicht genügen, leicht beſchaffbare 
Werthpapiere zu deponiren, um dadurch eine ſcheinbare Ueberzeichnung zu 
Stande zu bringen. Es ſei bereits von gewiſſen Manövern die Rede, um 
Subſeriptionsliſten aufzuſtellen, welche auf eine Summe auslaufen könnten, 
die zu den wirklichen Ratenbeträgen in keinem Verhältniſſe ſtänden. Ein 
derartiges Mandver, das mit der miniſteriellen Anordnung durchaus im 
Widerſpruche ſtehe, werde durch die Umſicht der Regierung 1 9 2 * 

London, 5. Aug. Der amerikaniſche Geſandte Johnſon wird am 15. mit 
dem Dampfer „City of Baltimore“ in Southampton erwartet. — Das Ge⸗ 
ſammt⸗Capital für die indiſch⸗europäiſche Telegraphenlinie ar 2. 8.1.55 


Liſſabon, 4. Aug. Der Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 
penfier find gelandet und haben hier Reſidenz genommen. (T. B. f. N. 
Waſhington, 25. Juli. Der Senat hat in die Naturaliſationsbill ftatt 
des Repreſſalien⸗Paragraphen einen anderen geſetzt, welcher den Präfidenten 
ermächtigt, die diplomatiſchen Beziehungen mit den beleidigenden Staaten zu 
ſuspendiren. Im Repräſentantenhauſe iſt der Geſetzentwürf durchgegangen, 
fur Virginien, Miſſiſſippi und Texas proviſoriſche Regierungen einzurichten. 
Das Haus nahm ferner die vom Senate bereits genehmigte Bill an, nach 
welcher zur Einlöſung der Compounds intereſt⸗Noten eine Emiſſton Zprocen⸗ 
tiger Anleihe⸗Certificate in Höhe von 25 Millionen Dollars jtattfinden ſoll. 
Die Vertreter von Georgien haben eine Reſolution angenommen, in welcher 
fie erklären, fie, wünſchten, daß für die dort wohnenden Weißen die Entzie⸗ 
bun politiſchen Rechte wieder aufgehoben würde. (T. B. f. N. 
lexandria, 4. Aug. Ein Firman des Sultans, welcher heute 
oͤffentlich verleſen wurde, beſtätigt den Sohn des Viceköͤnigs von Egyp⸗ 
ten zum Thronerben. (T. B. f. Nr.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
„((wWolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 5 Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Iprot. 
Rente 70, 4270, 52½ 70, 50. Ntalienifche Sprocentige Rente 53, 30 
Oeſterreichiſche Stgats⸗Eiſenb.⸗Actien 546, 25. dito ältere Prioritäten 268, 00. 
dito neuere Prioritäten 264, 75. Eredit⸗mobil.⸗Actjen 248, 75. Lombard. 
Eiſenb.⸗Actien 402, 50. dito Prioritäten 214, 00. 6proc. Ver. St. pr. 882 
(ungeft) 81. — Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% ge⸗ 
meldet. ' 

London, 5. Auguft, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 94. 
proc. Spanier 33 /. Italieniſche 5proc. Rente 524%, Lombarden 16 N 2 
5 15. öproc. Ruſſen 89%. Neue Ruſſen 87 . Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 38%. 8proc. Rumäniſche Anleihe 78%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71%. 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt, nme 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 104%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54%. 
6% Verein. Stagten⸗Anleihe pr, 1882 75%. Heſſ. Ludwigsbahn 134%. 
Baier. Präm.⸗Anl. 102%, 1854er Looſe 67. 1860er Looſe 76%. 1884er 
Looſe 100%. Oberheſſiſche 73. Ruſſ. Bodenkredit 3%, Lombarden 190. 
Türken 39. — Feſt, Amerikaner flau. 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt, Abends. [Effecten⸗Societät.] Flau. 
Amerikaner 75%. Eredit⸗Actien 220%. Steuerfreie Anleihe 52%. 1860er 
Looſe 751. 1864er Looſe —. Staatsbahn 25%, 

Wien, 5. Auguft, Abends. 5 0 Credit⸗Actien 212, 10. 
Lombarden 183, 50, 1860er Looſe 85, 00. 1864er Looſe 95, 40. Staats⸗ 
bahn 246, 40. Galizier 208, 25. Napoleonsd or 9,07½. — Schluß feſt. 

Hamburg, 5. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Rin. [Schlug⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 58%. National⸗Auleibe 55%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 94. Oeſterreichiſche 1560er Looſe 75%," Staatsbahn 546 /. 
Lombarden 399, Italieniſche Rente 52%. Vereinsbank 111%, Nord⸗ 
deutſche Bank 125%. bein. Bahn 117%. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 114. 
Finnländiſche Anleihe 79%, 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 107%, 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 106%. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 68%. 
isconto 2 pet. — Stille. 5 t | 

Hamburg, 5. Aug., Nachm. 2 Uhr 0 Minuten. [Getreide markt.] 
Weizen und Roggen auf Termine feſter. Weizen or. Auguſt 540, 
Pd, netto 122 Bancothaler Br., 121 Gd., pr. Herbſt 117 Br., 1164, Old 
pr. October⸗Novbr. 115% Br., 115 Gld. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. 

rutie 91 Br., 90 Gld., pr. Herbſt 85 Br. und Gld. pr. Ockober⸗November 
84% Br., 81 ld. Hafer ſehr ſtille. Rab ö! feſt, loco 20%, pr. October 
20%, pr. Mai 21%, Syir.tus zu 27 angeboten. Kaffee ruhig. Zink 
leblos. — Wetter ſchroll. 

Kioerpaol, 5. Auguft, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Rubig. Middling⸗Orleans 10. Middling⸗Amerikaniſche 9%. Fair Dbollerab 


— 


— 


7% Midrüng fair Pbollerah 7%. Good middling Dhollerah —. HBen⸗ 


aal —. Fair Bengal 6%. Fine Bengal —. Good fair Oomra —. New. 
Omra 7%, Pernam . 8%. Egyptiſche 111. Savannah —. 
Omra Juni⸗Verſchiffung — 

(Schluß ⸗Bericht.) e 8,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Preiſe & bis % d. niebriper, 

Paris, 5. Auguft, Nachmittags. Rübdl pr. Auguſt 83, 75, pr. Septbr.⸗ 
Decbr. 85, — Mehl pr. Auguſt 73, 25, pr. September⸗December 62, 50, 
Spiritus pr. Auguſt 70, 50. — Regenwett 


er. 
London, 5. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Bufuhren | 


N 


3 
IF 


igen 3120, Gerfte 


feit Tehlem Montag: We 1150 . 8 ’ \ 
ters. Sehr Re Marktbeſuch. Weizen faſt lüb el nen, 
alt Jen 5795 2 10 99 unverändert. Hafer ere es Ge⸗ 
. o Hu . 
Amfterdam, 5. Auguft, Nachmittags 4 Ubr 30 Min, Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Roggen loco ſtille, auf Termine ſteigend, pr. October 196, 
pr. Ne bee Raps pr. October 60. Rübdl pr. Septbr.⸗Decbr. 31%. 


Antwerpen, 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Petroleummarkt. 


luß⸗Bericht) Höher. R f et 
3%, m Deirber Dee eh, Type weiß, loco 54, pr. September 
r 


emen, 5. Auguſt. Petroleum, Standart white, loco 6%. 
5 e Börſe vom 6. Aug.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr 
un] 


Br, Oeſterr. Creditbank⸗Actien 94% Gd. 8 „Bankverein 116% 
N 3 Warſchau⸗Wi 591 3 
Minerva 37% bez. Baieriſche Anleihe ane 827 0b. aM 
B , 9. Preiſe der Cereali 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel ee 
fein fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 89—93 87 82-85 Gerſte 58—60 57 52—55 
do. gelber, 87—89 86 82—84 go — 36—37 35 33—34 
Roggen, ſchleſ. 72—73 70 6568 Erbſen 60—64 45—52 


58 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiffion zur Feſt 
; der Marttpreife bon Raps und Nübſen. zur Zell ſtellung 
U 


Raps ... 120 5 = 
Suede mo le vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter a 8 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
19%, Br., 18%, Gd. 


Officiell gekündigt: 
— Ctr. Rübd 


Fonda und Geld-Oonrse. 
Freiw, Staats-Anl, . . Ars % 9, 
* von 18816 135 


Kisonbabn-Atamm-Astlon. ' 
Dividendo Pro 1868. 1887. 
1 a 


ito 1884. 8% 4½ 887 


— 1 0 4 @ 
dito IRHT.5KA GT, bz. a 400 & 
alto 1856 4% 0% hr. Amatard. Bots | ? 1 ja K 
alto 186414151867, ba 5 18% 14 4 bz. 
di 1867145466 % ba, „Görlitz 4 
% wie . bei Pre 8 8 18 18 
dito . bs ip 2 burg! 9 9½% A mie 
alto 186214 | 0 tsalıs ie ja |198% pe, 
Btastg-Schuläscheinsisluin2®, ba. ha) 8 4 IR om > 
Präm,-Anl. von 185513",1119%, B. 8 5 46 2 
Berliner Stadt-Oblig.4½%97 97 gu 8 4 ot. bz. 5. 
8 Kur- u, Neumärk. [At 77%, bx. — 8 su, % bz. 
F }Pommersche ... FA hl vs. OJesel-Odorberz . Ag 4 105 % ba. 
8 Pobensche 4. ee dito St-Prior.| 4½ 4% 14451103 ©. 
4 dito er. —— 5 5 |6 |10%%, ba 
E dito nene 85% B. 9% 9314 dx 
& "Schlesische .. „dgl — — Su, 1806 ot be. G. 
Kur- u. Neumärk4 el be. B. 14˙ 13 “a 2 
Sl Porumerscho ...4 81 bs. ipzig . +] 24 18 K % 1919 mu. 
S Posonsche . 4 185% bs -Ludwgsb.] 7. 8% 134½ be, 
8 Proussische, . q 4 80 “2. Mocklenburger..| # 2% 
2 jWostph,u.Rhein.4 1 B. - 48 5 bz. 
€ | Sächsische 4 J B schl.- k. 4 4 1 b. 
Schlesische .. 4 150% a Niedrachl, Zwgb. & 3 8 
Lonisd'or 111% F.C. Bk. 80% b. ahn, — > 2 
Goldk. 5. 9 6 ius Bb. 0 % L 12 13 bw 
Ausiöndiuche Fonda. 2 | 1 187 a: 
Dosterr. Meraliiquen 5 182 ©. 7 875 4% b. 
Ze . — NN Fa | 2% A 0° 2.5 
t.—-A. v. 7 4 
dito deo 64. Pe * Wu MR: Pi 
dito Saer Pr.-A. 4 da G. er 8 
dito end. L. . 2 % |? 
Ital. noue voc. Anı.i8 SSN be 2 * aus 
Russ.-Engl, Anl. 13626 7 . 4 9 0 Ne 
| Alto Poln.-Sch.-Obi./4 68 ö, 6 4 4 B 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 163% 7 870 140 et ba. 
dito Lqu.-Piendbr. 4 6 bz, 6. — 6 
Pon. Obl. a Bd Fl. 4 I @ 2 


dito à 300 F. 5 22% B. 
Kurhegs. 40 Thlr. Ob. — 4 / B. 
Baden. 35 Fl. Loose 130 6. 
Amerikan, St-Anl, 8. 1154704 ka, |ür 

Kisanbahn-Prioriiäts-Aotiern. 


s |al 4 

Tee “10a ae Darzast, Zettelb.| 4 7 22% G. 
aito W. 4h 924 0. ge 90. 1 
&ito inn v. 8. 20 f. 4% TT Rag ba. 6. 4 x 
Oöls-Minden „se. »» 207 — * gie 74 B 

zz 175 Be Vereins-B.| 10844 24. 0. 

dit m. f 0. 2 J 1 

4 10. 1% In [Magdeburger B.“ 6 4 . 

at via sh. u , 14, be 
Cos.-Oderb, (Wilh.) 4 43 0 10 * 

n 408 K. ere, . 

dito IV. Em. 4 ½%%8 64. 

1 „ . 6 83% br, 6. 
gte ! d le. |Berl-Mand-Geni® 1 f % 
4140 La 4 5, Pee 1 8 
dito W. 4% 84% © Darmstädter „ | 4, 6% da G. 
Näschl, Zs oigb. L. O. U 88% bz. ene B. 
Oberschles, . n | 36 om.-Anth, 8 8 1184, bz. 
dito . 8½ 78 en for Oredb.-A.] 2 — Y ba, 

dito cla 83 @ ipsiger „ 41 |6 IM at. ba 0 

Alto 5˙4 223 7 0 Meininger „„ 7 ha 

dite F. 310½77½ © oldauerLäs.-B.| 0 5 v, G. 

dito F. 4½ 98 G Oaet. Oredb.-A, | 6 74 98 % b 

dito 491% K Schl. Bank-Vor, | 7½ | 7 II ot. ba. B 
Oontarr.-Franz.. . . % 200 b 3 4 
Osstarr, cdl. 8t.-B. 3 |217 B h 
Rhoin, v. St. gar. — — — Minerva 40 2 
Khein-Nahe-B. gar, „411924, bn. Gbrv.Kisenbdi. 10  I121, 

Berlin, 5. Aug. Weizen loco 72-84 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Roggen loes neuer 56% Xhle. pro 2000 Pfd. bez. — 
Rabel loco 9% Thlr. bez. — Spiritus loch obne Faß 207 
Thlr. bez., pro Aug. und Aug.⸗Septbr. 19½— 4 — 1 Tol 


Vl. 
Ur. Gl. Ronde 


— ———ö— ——— 1G 

4 Breslau, 6. Auguſt. Die Getreidezufuhren blieben auch am heuti⸗ 
gen Markte ohne bemerkenswerthen Umfang, Käufer fanden daher keine zu⸗ 
längliche Auswahl und wurden neuerdings höhere Forderungen bewilligt. 

Beizen war heute in feſter Haltung, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 
8894 Sgr., gelber 80—89 Sa ſeinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notixtbes 
zahlt, — Noggen wurde auch heute gut begehrt, pr. 84 Pfd. 65—70 bis 
72 Sgr., ſeinſte Sorten 73 Sgr. bezahlt. — Gerſte in feiner Waare beachtet, 
vr. 74 Bid. neue 52—60 Sgr. — Hafer ſchwach behauptet, pr. 50 Pfp. alter 
36 bis 37 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlk, neuer 33—34 Sgr. — 
Erbſen ſchwacher Umſatz. — Wicken ohne Zufuhr, pr. 90 Pfund 46— 


56 Sgr. — Oelſgaten bei matter Stimmung billiger erlaffen. — Sur 
pinen wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 48—52 Sgr. — Bohnen ohne Umfah, 
b. 75— 80 Sgr. — Schlagle in ohne Angebot, — Raps kuchen 


pr. 
gut begebtt, 57—59 Sgr. pr. Eine. — Mais (Kukuruz) wenig angeboten, 
6268 Sgr. pr. Otnt. 5 
Kleeſaat, rothe in alter Waare gut beachtet, 12—14—16% Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. — Sgr., Metze 14 -I Sgr. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro Juli. 
1868 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1867 nach berichti ter Feſtſtellung: 
" “= Wix. 105 
5 


vom Perſonen⸗Verkehr 2,972 Thlr. 
2) vom Gepäck⸗Verkehr 07% 
3) vom GütersVertehr 2 55 7 14,523. 
4) außerdem 4 ? . 5 


Summa 22,277 Thlr. 19,871 Thlr. 
ehr 2406 Thlr. und von Anfang des es ab gegen das 
überhaupt meh Vorjahr mehr 18,157 Töle. F a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein Vertretung: Dr, Weis. 
Druck von Graß, Barth v. Comp. ( b rec in Beten. 


